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»awpolipilidje ©ewifli»
gungen öer Staöt giiritfj
rourben am 21. SRärj für
folgenbe Sauprojelte teil»

tneife utiter Sebingungen er=

teilt: 1. Seil 31*©. für einen

Umbau Simmatquai 30/32/tßreietgaffe 1, 3- 1 2. ©ebr.

ßünjli 31.=©. für ein Sagergebetube Sranbfdjentefteig/
33ranbfd)enfeftrafse, 3- 2 ; 3. (f. 3J?eqer=SRütIer für einen

Umbau mit 3lutoremife Saoaterftrafje 81, 3-2; 4. @.

9tuboIph=©chtuarjenbach für ein ®eroäd)§t)au§ ©dfeibegg-
ftraffe 45, 3- 2; 5. ®hr. ©trübe für jroei @infamilien=
t)äufer Salberfirafje 6/8, 3- 2 ; 6. @hr. ©trübe für gtnei

©infamilienhäufer Satberftrafje 10/12, 3- ,2; 7.

©trübe für ein 3Bohnhau§ unb jtoei Slutoremifen Sättigen»

ftrafje 33, 3. 3; 8. 3. Seerftecher für ein ©infamilien*
bau§ unb einen ©ctjuppen ©utftrafje 45, 3- 3; 9. |>.
Sucfjmann für einen ©puppen bei 3tuftra|e 15, 3-
10. iß. Shalmann für einen 2Bagenfcf)uppen Säabener»

ftrage 378, 3. 4; 11. ®. ©iber für einen ©d)uppen=
anbau unb eine 2Bafdfïûdje fctönggerftrafje 119, ß. 6;
12. 3. ©teqrer für 3tbänberung ber gaffaben Biburg»
ftrajje 27/29, 3. 6; 13. ©. 31. Sürle für ein 31uto=

remifengebäube fperpgfiraffe 20, 3- 14. ißrof. SR.

SRiïti für ein ©infamitientjaus mit ©infriebung £erpg=
firafje 10, 3. 7; 15. t. ©teeb für einen 31utoremifen=

anbau unb einen Umbau Serf. Sir. 376/@ibmatiftra^e
Str. 15, 3- 7; 16. 31. Sßeifj für Sergröfjerung be§ ge=

nehmigten SBohntjaufeS unb 31utoremifengebctube§ ©ufen=
bergftraffe 172, ß. 7.

2)te ©rwetteraag beâ SîîtsftljaufeS in 3fiti(Jj. S)er
Kantonirat betjanbelte einen Slntrag ber ^Regierung, an
ben ©rmeiterungëbau be§ Äunftbaufes in ßürtd), ber
auf 800,000 $r. p ftefjen fommt, einen aufjerorbent-
liehen Seitrag non 120,000 §r. p" gewähren. Stadt)
nierftünbiger ®i§fuffton rourbe ber geforberte K r e b i t
bemilligt.

©aulidjeS nom ©onnenberg in 3iirt<h. 31m 3. ®e=

jember 1922 fjatte bie ©tabtgemeinbe für bie ©rfietlung
öffentlicher 31 u§fid)tB ter raff en auf bem ©onnenberg
unb pm ©chug ber 31uêfic^t nom ©onnenberg felbft
einen ßrebit oon 401,000 gr. bereinigt. ©I galt bie
Serraffe oor bem ©afthauê nach ©üboften um 70 m
unb nach Storbrneften um 90 m auf ln?gefamt 220 ni

p oerlängern unb fo jmei öffentliche 3lnlagen p fd)äffen,
im 3uf?e ber Söfdiung foOten bie bret Setraffen non
einem 1,8 m breiten ßufjtneg begleitet unb biefer burdf
nier Sreppen mit ben Setraffen nerbunben tnerben.
Nunmehr gehen btefe 3lrbeiten ber Sottenbung entgegen,
©obalb bie ©aufteilen mit ber ©rasnarbe belleibet finb,
tnerben fte fich nidht mehr al§ !ahle§, helte§ Sanb roeit*
hin bemetfbar machen ; auch tnirb erft bann bie günftige
Setünberung beê ©onnenbergareals, ba§ fich fèit baib
30 3ahï«u 'm 33efih ber ©tabtgemeinbe befinbet, in bie
©rfchetnung treten, pmal für alte 3eiten ber fpang nor

Baupolizeiliche Bewillì-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 21. März für
folgende Bauprojekte teil-
weife unter Bedingungen er-
teitt: 1. Bell A-G. für einen

Umbau Limmatquai 30/32/Preiergasse 1, Z. 1 ; 2. Gebr.

Künzli A.-G. für ein Lagergebäude Brandschenkefteig/
Brandschenkestraße, Z. 2 ; 3. E. Meyer-Müller für einen

Umbau mit Autoremise Lavaterstraße 81, Z. 2; 4. E.
Rudolph'Schwarzenbach für ein Gewächshaus Scheidegg-
straße 45, Z. 2; 5. Chr. Strube für zwei Einfamilien-
Häuser Balberftraße 6/8, Z. 2 ; 6. Chr. Strube für zwei

Einfamilienhäuser Balberftraße 10/12, Z. 2; 7. Chr.
Strube für ein Wohnhaus und zwei Autoremisen Nutzen-

straße 33, Z. 3; 8. I. Beerstecher für ein Einfamilien-
Haus und einen Schuppen Gutstraße 45, Z. 3; 9. H.
Buchmann für einen Schuppen bei Austraße 15, Z. 3;
10. P. Thalmann für einen Wagenschuppen Badener-
straße 378, Z. 4; 11. G. Siber für einen Schuppen-
anbau und eine Waschküche Hönggerstraße 119, Z. 6;
12. I. Steyrer für Abänderung der Fassaden Kiburg-
straße 27/29, Z. 6; 13. G. A. Bürke für ein Auto-
remisengebäude Herzogstraße 20, Z. 7; 14. Prof. M.
Rikli für ein Einfamilienhaus mit Einfriedung Herzog-
straße 10, Z. 7; 15. K. Steeb für einen Autoremisen-

anbau und einen Umbau Vers.-Nr. 376/Eidmattstraße
Ztr. 15, Z. 7; 16. A. Weiß für Vergrößerung des ge-
nehmigten Wohnhauses und Autoremisengebäudes Susen-
bergstraße 172, Z. 7.

Die Erweiterung des Kuusthauses i« Zürich. Der
Kantonsrat behandelte einen Antrag der Regierung, an
den Erweiterungsbau des Kunsthauses in Zürich, der
auf 800,000 Fr. zu stehen kommt, einen außerordent-
lichen Beitrag von 120,000 Fr. zu gewähren. Nach
vierstündiger Diskussion wurde der geforderte Kredit
bewilligt.

Bauliches vom Souneuberg iu Zürich. Am 3. De-
zember 1922 hatte die Stadtgemeinde für die Erstellung
öffentlicher Aussichtsterrassen auf dem Sonnenberg
und zum Schutz der Aussicht vom Sonnenberg selbst
einen Kredit von 401,000 Fr. bewilligt. Es galt die
Terrasse vor dem Gasthaus nach Südosten um 70 m
und nach Nordwesten um 90 m auf insgesamt 220 m
zu verlängern und so zwei öffentliche Anlagen zu schaffen.
Am Fuße der Böschung sollten die drei Terrassen von
einem 1,8 m breiten Fußweg begleitet und dieser durch
vier Treppen mit den Terrassen verbunden werden.
Nunmehr gehen diese Arbeiten der Vollendung entgegen.
Sobald die Baustellen mit der Grasnarbe bekleidet sind,
werden sie sich nicht mehr als kahles, Helles Band weit-
hin bemerkbar machen; auch wird erst dann die günstige
Veränderung des Sonnenbergareals, das sich seit bald
30 Jahren im Besitz der Stadtgemeinde befindet, in die
Erscheinung treten, zumal für alle Zeiten der Hang vor
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bett Terraffen auf einer breite non 50 m ooEftänbig
unbebaut als Stafenfläcße erhalten bleibt.

gär ErgänpugSarbeite* im Sonnen», Suft» unb
ScßroimmbaD am Stptßenquai in Sfiricß »erlangt ber
Stabtrat einen StadßtragSErebit oon 17,150 gr. Sie
Erfahrungen im legten Sommer madden eS notmenbig,
ben unrentablen Soiffeufenraum im Stranbbab aufp*
heben unb pr äöirtfdßaftSEücße p fctjtagen. gerner hat
eS fich als nötig ermiefen, in ber Stänner* unb in ber
grauenabteilung je einen Seit ber UmEleibewänbe fo p
bedten, baß bie Kleiber oor Sonne unb Siegen gefehlt
ftnb.

äSoßnuugöbau in Sßintertßur. (AuS ben Serßanb»
lungen beS ©roßen ©emetnberateS.) göcberung beS

SBoßnungSbaueS burch äufteßerungen an bie .jpeim*
ftätten-©enoffenfeßaf t für 12 SBoßnßäufer an
ber Seutwegftraße unb an ber Sacßtelftraße.
Ste ©enoffenfeßaft roänfcht bte Abgabe oon 2500 m®

Sanb p ben gewohnten Sebtngungen. Ser Stat ftimmt
bem Eintrag p. ArdßiteEt Scheibler erfteEt 4 Söoßw
häufer an ber gonaSfurrerftraße. Kommiffion unb
Stat ftimmen ber ftäbtifchen Setßilfe p. SaS gleite
ift ber galt bei ben ©efueßen ber Herren Stump,
Saumetfter in Seen, 13 Soppel unb 3 einfädle
^»äufer an ber £>atbe öftlich ber Saßnlinie in Seen,
unb ArdßiteEt Kellermülter ein SoppelßauS an ber
Kurtiftraße.

SchulßüuSbauprojeft in Sübenöorf (8üricß). Sie
©euteinbeoerfammlung befdßloß, für baS in AuSftcßt ge=

nommene neue ScßulßauS im gaßre 1924 eine Sonber»
fteuer oon 10 % ber StaatSfteuer p erheben. .fpetr
präfibent Sodher berichtete, baß bie SauEommiffion eifrig
am Stubium ber grage fei unb biefe im Stonat Stai
bamit neuerbingS oor bte ©emeinbe treten werbe. Sie
Angelegenheit bränge nadhgerabe pr brtngenben Söfung,
eS wirb feßon große 9tüße fofien, bie nädhfie erfte Klaffe
unterpbringen ; ganj abgefeßen oon ber ftarfen baulichen
EntwicElung SübenborfS.

SergßattS ^UM0fra»io<h. Er ft eil er beS Serg*
ßaufeS finb ArchiteEt QaEob falter in güridh (Stoß*
bau) unb bie ArdßiteEten Sit älter & greptag in
Tßalwit unb 3ürich (Innenausbau).

Ein neues PforthauS in Sern « Sümplij. Sie
Kirdhgemeinbe Sümpltj hat in ihrer Serfammlung ben
Sau etne§ neuen PfarrßaufeS mit Saatanbau
befcE)toffen. 3ur Ausführung würbe baS auS einem be=

fchränften SBettbewerb mit ber erften Auszeichnung her»

oorgegangene ProjeEt beS ArdhiteEten K. ^nbermüßte
in Sern befiimmt. Stach bem plan werben Pfarrhaus
unb Kirche mit einem SerblnbungSbau p einer ©ebäube*

gruppe oereinigt, ßur Ausführung beS SaueS würbe
eine SauEommiffion mit Kirchgemeinberat Stefferli als
Präfibent an ber Spipe befteEt unb ihr ein Krebit oon
150,000 gr. gewährt.

Sahnhof»StenbttU in greifiutg. 3roifchen ber ©e=

neralbireEtion ber SunbeSbahnen unb ben Sehörben ber
Stabt greiburg ftnb feit längerer ßett Unterhanblungen
im ©ang über bie ErfteEung eines neuen Saßnßofge*
bäubeS. Sie ©eneralbireEtion ber S. S. S. hatte er*
Elärt, baß bie Saßnßoffrage nur im ßufammenhang mit
ber Aufhebung ber SunbeSb aßn 9BerEftätten er*

lebigt werben Eönne. Um p oermeiben, baß burch ^
Aufhebung ber SBerEfiätten ArbeiiSEräfte auS ber Stabt
auSwanbern, hat fich bie ©eneralbireEtion mit einem

feßwetzerifeßen Unternehmen ber 9tetaE=3nbufirie in Ser»
binbung gefegt unb eS ift AuSficßt oorhanben, baß biefeS
eine giliate errichten wirb, welche imftanbe ift, anfäng*
ließ jirEa 50 unb fpäter 140—150 Arbeiter p befcßäf*
tigen. Sie SunbeSbahnen oerpflichten fich ferner, bie

Arbeiterzaßl prjeit nicht p rebujieren unb im 3«fam=
menhang mit ber EleEtrifijierung eine Transformatoren»
ftation p errichten, welche ebenfalls eine Anphl Arbeiter
befciiäftigen wirb.

ScßulfjauSueubau in Sßouge» (Solotßurn). Sie
Einwoßnergemeinbeoerfammlung hat befdßloffen, ein neues
SdhulhauS im Koftenooranfchlag oon 120,000 gr. p
erftellen.

Söettbewerb für Die Erlangung oon Entwürfen
für Den Steuöau eines KantonatbanEgebäuDeS in
SirSfelDen. (Stitget.) ' SaS ^Preisgericht, befteßenb auS
ben Vetren ^ermann SteuEomm, ArchiteEt in Safel, Kart
Seifinger, £ocßbauinfpeEtor in Safel, unb £>anS tpof»
.gennp, Arcßiteft in fpauenfietn, hat in feiner Sitzung
oom 18. unb 19. SRärj 1924 bie eingelaufenen 13 pro-
jeEte begutaeßtetfunb folgenbe Prämierung oorgenommen :

1. PreiS: 120Ô gr., Ardhitett Eb. Schmib in Sieftal;
2. PreiS: 700 gr., Arcßite!t Arnolb Steper in pratteln;
3. preis : 600 gr, ArchiteEt 9Bilß. SrobtbecE in Sieftal.

(Safetlanbfchaftliche KantonalbanE Sieftal)
Ein Sefuch auf Den Sauplößen Der Efinftigen

SiScofefabril in SBtDnau (St. ©alten) ift recht inter*
effant, fdhreibt bie „Steint. SolESjtg.". „über Stacht ift
auf ber ftilten Alp an ben Ufern beS StßeinS ein regeS
Treiben entftanben. Ein SBalb oon Sftaften ragt in
bie gleißenbe grühlingSfonne hinein, leichtgefügte, Eühne

Türmchen recEen fieß über biefen SRafienwalb hinaus
unb würben, wenn nicht bie mächtig auS ber Erbe wadß*
fenben Stauern eS fagten, bem Sefudßer oerEünben, baß
hier etwas EroßeS unb in großzügiger SBeife jum Sor*
fdßetn Eommen wirb. Siele Sußenb fleißiger Arbeiter
gehen ißreS SßegeS; SJtotoren fummen unb gräfen Ereifdßen,
unb bie Setonmafchlnen EoUern bie gewaltigen KieS»

maffen bureßeinanber unb man fleht faft, wie bie SBänbe
waeßfen unb bie Stauern fich crße^n. Sie oerfdßiebenen
Saufirmen wetteifern in prompter, befcßleunigter Arbeit,
benn feßon im .g>erbft foil mit ber gabriEation begonnen
werben. Auf bem piaße ift ein Staffenbetrteb; bie Sauten
finb alle auf Eürjefte griften terminiert unb ba muß etwaS
laufen, wenn man meßt ben Konoentionalbußen inS ©arn
laufen will. So fießt man nun einen Setrieb, wie man
ißn fidß fonft nur oon AmertEa oorpftetlen pflegte, unb
fdßon biefe ArbeitSleiftung unb Arbeitsteilung, bie ba

bureßgeführt wirb, ift redßt tntereffant unb feßenSwert."

Sic Sautätigfett iu Eßur hat wieber eingefeßt.
Auf bem Sauplaß beS „SihätuSßof" ßerrfdßt regeS Seben;
ein EleineS ^>eer arbeitet fieberhaft an ber Aufricßtung
biefeS gewaltigen SaueS, ber im §erbft fij unb fertig
famt bem neuen Stabttßeater bafteßen wilt. ArbeitSlofe
wirb eS biefen Sommer in ©raubünben woßl Eeine

geben, benn allenthalben belebt ftdß bie äßirtfcßaft, banE

beS AufblüßenS ber ^otelinbuftrie unb banE etner merE*

ließen Sefferung ber preife auf bem lanbwirtfdßaftlidßen
StarEte. Stan Eann woßl hoffen, baß audß bie S. K.
in Sälbe ißre Arbeiten pr SoEenbung beS SSetfeS
wieber aufnehmen Eönnen, unb fo bläßt überall wieber
„neueS Seben auS ben Siuinen".

SautätigEcit im Scjirf SaDen. 9Sie leßteS gaßr,
fo ßerrfdßt aueß ju Seginn 1924 in ber Umgebung oon
Saben eine rege SautätigEeit. ES ftnb namentlich bte

fonnigen £>änge beS redßten SimmatuferS, bie beoorjugt
werben, ^n SBettingen, Ennetbaben, ßauptfädß')
ließ aber im Siggentßal entfteßen biefen grüßling
unb Sommer wieber eine ganje Anjaßl Steubauten.
Erfreutidß ift p Eonftatieren, baß in bepg auf Sauart
unb SauauSfüßrung eine wefenttidße Sefferung einge*
treten ift. Stießt meßr große SttetEafernen, fonbetn Etn*
ober ßöcßftenS 3®^fümitienßäufer würben erfteEt mit
©ärten unb Anlagen beim $aufe. - ES finb biefe neuen
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den Terrassen auf einer Breite von 50 m vollständig
unbebaut als Rasenfläche erhalten bleibt.

Für Ergänzungsarbeite» im Souneu-, Lust- und
Schwimmbad am Mytheuquai i» Zürich verlangt der
Stadtrat einen Nachtragskredit von 17,150 Fr. Die
Erfahrungen im letzten Sommer machen es notwendig,
den unrentablen Coiffeusenraum im Strandbad aufzu-
heben und zur Wirtschaftsküche zu schlagen. Ferner hat
es sich als nötig erwiesen, in der Männer- und in der
Frauenabteilung je einen Teil der Umkleidewände so zu
decken, daß die Kleider vor Sonne und Regen geschützt
sind.

Wohnungsbau i« Winterthur. (Aus den VerHand-
lungen des Großen Gemeinderates.) Förderung des

Wohnungsbaues durch Zusicherungen an die Heim-
stätten-Genossenschaft für 12 Wohnhäuser an
der Deutwegstraße und an der Bachtelstraße
Die Genossenschaft wünscht die Abgabe von 2500
Land zu den gewohnten Bedingungen. Der Rat stimmt
dem Antrag zu. Architekt Scheibler erstellt 4 Wohn-
Häuser an der Jonasfurrerstraße. Kommission und
Rat stimmen der städtischen Beihilfe zu. Das gleiche
ist der Fall bei den Gesuchen der Herren Stump,
Baumeister in Seen, 13 Doppel und 3 einfache
Häuser an der Halde östlich der Bahnlinie in Seen,
und Architekt Kellermüller ein Doppelhaus an der
Kurlistraße.

Schulhausbauprojekt i« Dübeudorf (Zürich). Die
Gemeindeversammlung beschloß, für das in Aussicht ge-
nommene neue Schulhaus im Jahre 1924 eine Sonder-
steuer von 10°/o der Staatssteuer zu erheben. Herr
Präsident Locher berichtete, daß die Baukommission eifrig
am Studium der Frage sei und diese im Monat Mai
damit neuerdings vor die Gemeinde treten werde. Die
Angelegenheit dränge nachgerade zur dringenden Lösung,
es wird schon große Mühe kosten, die nächste erste Klasse
unterzubringen; ganz abgesehen von der starken baulichen
Entwicklung Dübendorfs.

Berghaus Juugfraujoch. Er stell er des Berg-
Hauses sind Architekt Jakob Haller in Zürich (Roh-
bau) und die Architekten Müller à Freytag in
Thalwil und Zürich (Innenausbau).

Ei« »eues Pfarrhaus i« Ber« - Bümpliz. Die
Kirchgemeinde Bümpliz hat in ihrer Versammlung den
Bau eines neuen Pfarrhauses mit Saalanbau
beschlossen. Zur Ausführung wurde das aus einem be-

schränkten Wettbewerb mit der ersten Auszeichnung her-

vorgegangene Projekt des Architekten K. Jndermühle
in Bern bestimmt. Nach dem Plan werden Pfarrhaus
und Kirche mit einem Verbindungsbau zu einer Gebäude-

gruppe vereinigt. Zur Ausführung des Baues wurde
eine Baukommission mit Kirchgemeinderat Messerli als
Präsident an der Spitze bestellt und ihr ein Kredit von
150,000 Fr. gewährt.

Bahuhof-Neubau i» Freiburg. Zwischen der Ge-
neraldirektion der Bundesbahnen und den Behörden der
Stadt Freiburg sind seit längerer Zeit Unterhandlungen
im Gang über die Erstellung eines neuen Bahnhofge-
bäudes. Die Generaldirektion der S. B. B. hatte er-
klärt, daß die Bahnhoffrage nur im Zusammenhang mit
der Aushebung der Bundesbahn-Werkstätten er-

ledigt werden könne. Um zu vermeiden, daß durch die

Aufhebung der Werkstätten Arbeitskräfte aus der Stadt
auswandern, hat sich die Generaldirektion mit einem

schweizerischen Unternehmen der Metall-Industrie in Ver-
bindung gesetzt und es ist Aussicht vorhanden, daß dieses
eine Filiale errichten wird, welche imstande ist, anfäng-
lich zirka 50 und später 140—150 Arbeiter zu beschäf-

tigen. Die Bundesbahnen verpflichten sich ferner, die

Arbeiterzahl zurzeit nicht zu reduzieren und im Zusam-
menhang mit der Elektrifizierung eine Transformatoren-
station zu errichten, welche ebenfalls eine Anzahl Arbeiter
beschäftigen wird.

Schulhausueubau i« Wauge» (Solothurn). Die
Einwohnergemeindeversammlung hat beschlossen, ein neues

Schulhaus im Kostenvoranschlag von 120,000 Fr. zu
erstellen.

Wettbewerb für die Erlauguug vou Entwürfe«
für den Neubau eiues Kantoualbaukgebäudes tu
Birsfeldeu. (Mitget.) 'Das Preisgericht, bestehend aus
den Herren Hermann Neukomm, Architekt in Basel, Karl
Leisinger, Hochbauinspektor in Basel, und Hans Hof-
Jenny, Architekt in Hauenstein, hat in setner Sitzung
vom 18. und 19. März 1924 die eingelaufenen 13 Pro-
jekte begutachtetsund folgende Prämierung vorgenommen:
1. Preis: 1200 Fr., Architekt Ed. Schmid in Liestal;
2. Preis: 700 Fr., Architekt Arnold Meyer in Pratteln;
3. Preis: 600 Fr, Architekt Wilh. Brodtbeck in Liestal.

(Basellandschaftliche Kantonalbank Liestal)

Ei« Besuch auf den Bauplätzen der künftige«
Viscosefabrik in Widua« (St. Gallen) ist recht inter-
estant, schreibt die „Rheint. Volksztg.". „über Nacht ist
auf der stillen Alp an den Ufern des Rheins ein reges
Treiben entstanden. Ein Wald von Masten ragt in
die gleißende Frühlingssonne hinein, leichtgefügte, kühne
Türmchen recken sich über diesen Mastenwald hinaus
und würden, wenn nicht die mächtig aus der Erde wach-
senden Mauern es sagten, dem Besucher verkünden, daß
hier etwas Großes und in großzügiger Weise zum Vor-
schein kommen wird. Viele Dutzend fleißiger Arbeiter
gehen ihres Weges; Motoren summen und Fräsen kreischen,
und die Betonmaschinen kollern die gewaltigen Kies-
mästen durcheinander und man sieht fast, wie die Wände
wachsen und die Mauern sich erheben. Die verschiedenen
Baustrmen wetteifern in prompter, beschleunigter Arbeit,
denn schon im Herbst soll mit der Fabrikation begonnen
werden. Auf dem Platze ist ein Massenbetrteb; die Bauten
sind alle auf kürzeste Fristen terminiert und da muß etwas
laufen, wenn man nicht den Konventionalbußen ins Garn
laufen will. So sieht man nun einen Betrieb, wie man
ihn sich sonst nur von Amerika vorzustellen pflegte, und
schon diese Arbeitsleistung und Arbeitsteilung, die da

durchgeführt wird, ist recht interessant und sehenswert."
Die Bautätigkeit w Chur hat wieder eingesetzt.

Auf dem Bauplatz des „Rhätushof" herrscht reges Leben;
ein kleines Heer arbeitet fieberhaft an der Aufrichtung
dieses gewaltigen Baues, der im Herbst fix und fertig
samt dem neuen Stadttheater dastehen will. Arbeitslose
wird es diesen Sommer in Graubünden wohl keine

geben, denn allenthalben belebt sich die Wirtschaft, dank
des Aufblühens der Hotelindustrie und dank einer merk-

lichen Besserung der Preise auf dem landwirtschaftlichen
Markte. Man kann wohl hoffen, daß auch die B. K.
in Bälde ihre Arbeiten zur Vollendung des Werkes
wieder aufnehmen können, und so blüht überall wieder
„neues Leben aus den Ruinen".

Bautätigkeit im Bezirk Bade«. Wie letztes Jahr,
so herrscht auch zu Beginn 1924 in der Umgebung von
Baden eine rege Bautätigkeit. Es sind namentlich die

sonnigen Hänge des rechten Limmatufers, die bevorzugt
werden. In Wettingen, Ennetbaden, hauptsäch-)
lich aber im Siggenthal entstehen diesen Frühling
und Sommer wieder eine ganze Anzahl Neubauten.
Erfreulich ist zu konstatieren, daß in bezug auf Bauart
und Bauausführung eine wesentliche Besserung einge-
treten ist. Nicht mehr große Mietkasernen, sondern Ein-
oder höchstens Zweifamilienhäuser wurden erstellt mit
Gärten und Anlagen beim Hause. Es sind diese neuen
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A. MÖLLER & C?

Drei- and vierseitige Hobelmaschinen
450 u. 600 mm Dickenhobelbreite, bezw. 330 u. 480 mm Hobel-
breite bei drei- und vierseitiger Bearbeitung. Kugellagerung.
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^äufer betin auch eine 3^« ber Dalfcbaft unb reprä»
fentieren ft<h febr gut. @1 wirb aud) immer mehr bem
ffeimatfcbubgebanlen ©echnung getragen unb ef werben
nicht mehr, wie nor gabren, Käufer erfteüt, bie In bie
betreffenbe Sanbfcbaft ganz unb gar nicht paffen. Durch
biefe rege ©autätigleit wirb zweierlei erreicht : Srftenf
bringt bie Sache ©erbienfi inf Sanb. Die Seute, welche
bei ber gnbuftrie ni<f|t anlommen, tonnen ba befrfjaftigt
werben unb baf ift fcbließtich eine .^auptfa^e: Dann
wirb bod) fo nach unb nach bie ©Bobnungfnot etwaf
bei) oben unb bamit bie teilweife wirftief) redjt ijo^en
SJlietjlnfe wteber etwaf jurötfgefd|raubt. Dief ift auch
ein äußerft mistiger gattor im SBirtfdjaftileben. geben»
faUf t)aben bie Seute bie Hoffnung, baf Sauen werbe
nätfjfiljin billiger werben, fallen laffen. ©oraufficht lid)
werben btefef unb le^tef gabr mefjr neue Käufer er»

ftellt atf nu früheren Sutten in einem 3ettraum non
10—20 fahren miteinanber. gär ©aben unb fein
Umgebung fein fd)lecljte3

gut ©rücfenfrage ix ©aDex wirb berietet: 2lm
15.50lärg tagte in ©aben eine Konferenz, befiefjenb auf
ber ©aubirettion, bem Kantonfingenieur unb ben ge=

meinberätlic^en ©ertretern non ©aben unb ©Betttngen,

um über bie ©rücfenfrage befinitioe Stellung ju bezieben,

©inmütig würbe bie ©rüde befdjloffen unb
bem ißrojeft ©olliger (oerbeffertef ©lüHer ©rojeft)
zugeftimmt. Der Stoftenooranfcljtag lautet auf 1,400,000
granten. Daf untere Koftbauf wirb entfernt unb bie

©traße gegen baf ©pital auf 4,5 % ©teigung angelegt.
Die „©djöneef" bleibt flehen. Die ©efcfjlüffe unb pleine
geben fofort nach ©ern, wegen ber jugefieberten ©unbef»
fuboention ; unb für ben ©roßen ©at wirb ebenfalls
fofort baf Detret aufgearbeitet, bamit btefef in ber
näcbften ©itjung bebanbelt werben fann. Die ®jpro»
priationen geben auf Soften bef Unternebmenf.

©exooatiax ber Klofterfircbe ix ©luri (2largau).
gn ber ©egränbung ber bezüglichen ©lotion im ©roßen
©ate oerrolef £>err ©ationalrat ©ietlifpaçb auf bie bob«"
Kunftrcerte, bie in ber Kloftertircbe ©luri gefährdet ftnb.
Sanbammann Keller anerfannte bie ©otwenbigfeit ber
©enooationfarbeiten. ©ereitf finb 5000 gr. für ©eno»
oation an ben Schnitzereien in ber Kloftertircbe ©luri
in ben ©oranfcljlag bef ©taatef für 1924 etngefieDt.
Die weiteren Arbeiten foQen nach ©laßgabe ber oor»

| banbenen ©littet aufgeführt werben. Seiber lebnt ber
©unb. eine ©uboentionierung ab.

Die ©autätigleit ix ©ßeixfelöex wirb biefef grüb»
jabr wteber eine lebhafte werben. Dte©ergrößerung
bef®afwertef muß wegen bef 3lbonnentenjuwadbfef
non jirfa 750"an £anb genommen werben, ©erettf liegt
biefür ein tßrojeft non §errn 3lrcï)iteft ©tuber oor.
Dann ift ber ©au oon einigen SBobnbüufern geplant.
9ln ber ©acbtobelftraße wirb eine alte trotte abge--

broken unb bort ein fcf)önef ©infamilienbauf in au?»
fiebtfreieber Sage erfiellt. 91n ber ©anfgaffe finb bie

©ifiere aufgefteßt für ein größeref ©efdjäftf» unb SOBobn»

bauf.

Der îlfifwu 1er ürbeitslofenfärforge.
(fiorrefposibetij.)

Durc| jwei neue ©ef"cf)Iüffe bef ©unbefratef ift bie
2lrbeitflofenfürforge weiter abgebaut worben. Der eine

©efdjluß Dom 4. ©lärz 1924 betrifft bte ©tnftetlung ber
©unbef fuboentionen für bie Durchführung oon ©ot»
ftanbfarbeiten. ©ach biefem ©efcßluß werben Sei»

ftungen bef ©unbef für fogenannte ©otftanbfarbeiten
Zur ©efämpfung ber 9lrbeitftofigfeit nom 1. 9lpril 1924
hinweg nid^t mehr gewährt, ©orbebatten finb bie oor
biefem 3«itpunfte beim eibgenöffifeben ülrbeitfamt oor»
febriftfgemäß eingereidbten ©egebren. gm wettern be=

ftimmt ber ©efdjlub, baff ©unbefbeiträge für ©laß»
nahmen, beren gnangriffnabme ober Durchführung innert
einer beftimmten grift hätten erfolgen füllen, bei ©id)t=
einbaltung biefer grift babinfallen. gn ben gällen, in
benen leine grift oorgeftrieben war, lann eine fold)e nach»

träglich nom eibgenöffifeben 9lrbeitfamt feftgefe^t werben,
©Bie baf eibgenöffifche 9lrbeitfamt belannt gibt, lann

in finngemäßer Aufführung ber SlbbauDorfcßriften neuen,
b. b- bif zum 1. 9lpril rtoih einlangenben ©efuchen nur
bann entfproeben werben, wenn eine beftebenbe außer»
orbentliche Slrbeitfloftgleit belämpft werben foil, gür
Arbeiten, bie erft in ber gulunft zur 9luffübrung ge=

langen follen, lönnen leine ©unbefbeiträge meßr ge=

wäßrt werben.
Der zweite, nom 7. ©lärz 1924 batterte ©unbef»

ratfbefdbluß betrifft wefenttidje Snberungen in ber 21 r
beitflofenunterftübung. ®emäßben©eftimmungen
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Häuser denn auch eine Zierde der Talschaft und reprä-
sentieren sich sehr gut. Es wird auch immer mehr dem
Heimatschutzgedanken Rechnung getragen und es werden
nicht mehr, wie vor Jahren, Häuser erstellt, die in die
betreffende Landschaft ganz und gar nicht paffen. Durch
diese rege Bautätigkeit wird zweierlei erreicht: Erstens
bringt die Sache Verdienst ins Land. Die Leute, welche
bei der Industrie nicht ankommen, können da beschäftigt
werden und das ist schließlich eine Hauptsache. Dann
wird doch so nach und nach die Wohnungsnot etwas
behoben und damit die teilweise wirklich recht hohen
Mietzinse wieder etwas zurückgeschraubt. Dies ist auch
ein äußerst wichtiger Faktor im Wirtschaftsleben. Jeden-
falls haben die Leute die Hoffnung, das Bauen werde
nächsthin billiger werden, fallen lassen. Voraussichtlich
werden dieses und letztes Jahr mehr neue Häuser er-
stellt als zu früheren Zeiten in einem Zeitraum von
10—20 Jahren miteinander. Für Baden und sein

Umgebung kein schlechtes Zeichen!

Zur BrSàfrage w Bade« wird berichtet: Am
15. März tagte in Baden eine Konferenz, bestehend aus
der Baudirektion, dem Kantonsingenieur und den ge-
meinderätlichen Vertretern von Baden und Wettingen,
um über die Brückenfrage definitive Stellung zu beziehen.

Einmütig wurde die Brücke beschlossen und
dem Projekt Völliger (verbessertes Müller-Projekt)
zugestimmt. Der Kostenvoranschlag lautet auf 1,400,000
Franken. Das untere Kosthaus wird entfernt und die

Straße gegen das Spital auf 4,5»/» Steigung angelegt.
Die „Schöneck" bleibt stehen. Die Beschlüsse und Pläne
gehen sofort nach Bern, wegen der zugesicherten Bundes-
subvention; und für den Großen Rat wird ebenfalls
sofort das Dekret ausgearbeitet, damit dieses in der
nächsten Sitzung behandelt werden kann. Die Expro-
priationen gehen auf Kosten des Unternehmens.

Reuovatio« der Klosterkirche w Muri (Aargau).
In der Begründung der bezüglichen Motion im Großen
Rate verwies Herr Nationalrat Nietlispach auf die hohen

Kunstwerte, die in der Klosterkirche Muri gefährdet sind.
Landammann Keller anerkannte die Notwendigkeit der
Renovationsarbeiten. Bereits sind 5000 Fr. für Reno-
vation an den Schnitzereien in der Klosterkirche Muri
in den Voranschlag des Staates für 1924 eingestellt.
Die weiteren Arbeiten sollen nach Maßgabe der vor-

î handenen Mittel ausgeführt werden. Leider lehnt der
Bund eine Suboentionierung ab.

Die Bautätigkeit in Weiufeldeu wird dieses Früh-
jähr wieder eine lebhafte werden. Die Vergrößerung
desGaswerkes muß wegen des Abonnentenzuwachses
von zirka 750'an Hand genommen werden. Bereits liegt
htefür ein Projekt von Herrn Architekt Stud er vor.
Dann ist der Bau von einigen Wohnhäusern geplant.
An der Bachtobelstraße wird eine alte Trotte abge-
krochen und dort ein schönes Einfamilienhaus in aus-
sichtsreicher Lage erstellt. An der Bankgasse sind die

Visiere aufgestellt für ein größeres Geschäfts- und Wohn-
Haus.

Ser Mm der ArdeittloWWW.
(Korrespondenz.)

Durch zwei neue Beschlüsse des Bundesrates ist die

Arbeitslosenfürsorge weiter abgebaut worden. Der eine
Beschluß vom 4. März 1924 betrifft die Einstellung der
Bundessubventionen für die Durchführung von Not-
standsarbeiten. Nach diesem Beschluß werden Lei-
stungen des Bundes für sogenannte Notstandsarbeiten
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit vom 1. April 1924
hinweg nicht mehr gewährt. Vorbehalten sind die vor
diesem Zeitpunkte beim eidgenössischen Arbeitsamt vor-
schriftsgemäß eingereichten Begehren. Im weitern be-

stimmt der Beschluß, daß Bundesbeiträge für Maß-
nahmen, deren Inangriffnahme oder Durchführung innert
einer bestimmten Frist hätten erfolgen sollen, bei Nicht-
einhaltung dieser Frist dahinfallen. In den Fällen, in
denen keine Frist vorgeschrieben war, kann eine solche nach-
träglich vom eidgenössischen Arbeitsamt festgesetzt werden.

Wie das eidgenössische Arbeitsamt bekannt gibt, kann
in sinngemäßer Ausführung der Abbauvorschriften neuen,
d. h. bis zum 1. April noch einlangenden Gesuchen nur
dann entsprochen werden, wenn eine bestehende außer-
ordentliche Arbeitslosigkeit bekämpft werden soll. Für
Arbeiten, die erst in der Zukunft zur Ausführung ge-
langen sollen, können keine Bundesbeiträge mehr ge-
währt werden.

Der zweite, vom 7. März 1924 datierte Bundes-
ratsbeschluß betrifft wesentliche Änderungen in der Ar-
beitslosenunterstützung. Gemäß den Bestimmungen
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